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Der Umftand, dafs mehr-

fach, wie eben angedeutet wurde,

Theater zeitweife fo umgewan—

delt werden, dafs fie in vorüber-

gehender Weife für Zirkus-

zwecke verwendet werden kön-

nen, hat dazu geführt, Gebäude

aufzuführen, in denen ebenfo

theatralifche Vorltellungen, wie

Zirkusaufführungen flattfinden

können.
Ein bemerkenswertes Bei-

fpiel diefer Art ifl das 1860—6!

von Buonajatz' erbaute Teatro

Polilzama zu Florenz (Fig. 99

bis 103 64).
Aufgabe war, ein 6500 Pcrfonen

fafl'endes, offenes Tagestheater zu er-

richten, welches theatralifche, mulika-

lifche und Zirkusauffiihrungen gefiattete.

Das befonders Eigenartige und Kennzeich-

nende an diefer Anlage ift das ftaffel-

förmig bis zu einer Höhe von 17m an—

ßeigende Amphitheater (Fig. 99, mx u.

103), welches in der oben umlaufenden

Säulenhalle einen malerifchen Abfchlufs

hat. Aus dem Inneren führen fechs Trep-

pen nach den Sitzreihen, die durchfchnitt—

lich eine Höhe von 34 und eine Breite

von 47 ‘]g cm haben. Ungeachtet des

grofsen Abftandes von 50111 vom ober-

ften Tritte bis zum Boden fell doch

jedes leife gefprochene Wort überall

verfländlich fein. An das grofse Amphi-

theater fchliefsen lich niedrige Längs-

reihen bis zur Bühne an, die, teilweife

bedeckt, belfere Plätze darbieten. Unter

dem I. Range diefer Sitzreihen ziehen

(ich, von diefen bedeckt, links und

rechts je 14 Legen hin; die eine Pro-

fzeniumsloge ift dem Hofe vorbehalten,

und von der Strafse aus ifl ein befon-

derer Zugang zu derfelben vorgefehen;

die übrigen Profzeniurnslogen find für

Direktorium und Infpektorat vorbe-

halten.

Das Parterre, zu dem drei Ein-

gänge führen, ift bei Opernauffflhmngen

ein 1000 Perfonen faffender Zufchauer-

raum. Für Zirkusproduktionen wird er

durch die in feiner Mitte angeordnete

‘“) Nach: Allg. Bauz. 1867‚d31. 37,

39 u. 40.

63.

Vereinigung

von Zirkus

und Theater.
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Manege verkleinert, fafst aber immer noch 800 Perfonen. Die Bühne unterfcheidet {ich von anderen

Anlagen ähnlicher Art durch ihre große Breite von 17,5om.

Die Ankleidezimmer und die Stallungen waren von Anfang an nur provil'oril'ch eingerichtet; nach
Erwerbung des neben dem Theatergebäude gelegenen Grundflückes follten die eigentlichen Stallungen zur

Fig. 100.
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Ausführung kommen. Die Treppe im Bühnenraum führt zu den über den Stellungen gelegenen Wohn-

räumen, zu den in der Höhe des Bogens befindlichen Lagen, die dem Infpektorat gehören, und endlich

bis zum Schnürboden.

Wendet man [ich vom Parterre zum Amphitheater, fo gelangt man unter einer kleinen Flurhalle

nach der Wandelhalle, die mit der Haupteingangshalle in Verbindung licht (Fig. 99 u. 100); bei fefllichen
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Gelegenheiten (im Sommer) dient fie als Tanzfaal, wobei das ganze Parterre durch einen fliegenden Fufs—

boden in die Höhe des Bühnenpodiums gebracht wird und der ganze Raum durch Pflanzenfchmuck und

Springbrunnen in einen »Zaubergarten: verwandelt wird. Ueber der Eingangshalle liegen die Direktionsfäle,

ein für das Publikum des Amphitheaters dienendes Café und Zimmer des Kuftoden (Fig. 101).
Wird das Gebäude als Zirkus

verwendet, fo können die Pferde ent-

weder über die Bühne (auf dem in

Fig. too mit gbezeichneten Wege) kom-

men und gehen oder unter der unterfien

Profzeniumsloge; bei allen anderen

Aufführungen ift diefe Oefl'nung durch

eine Wand gefehloffen, die (ich an die

Logenbrül'tungen ununterbrochen an-

fchliefst. Bemerkenswert in; die \Vaffer-

abführung. Unter der letzten Sitzreihe

eines jeden gröfseren Abfatzes im Am-

phitheater befindet (ich eine offene

Rinne, nach der das Waffer fließt und

froh in letzterer bis zu den lotrechten

Fallrohren bewegt.

Der gewaltige Seitenfchub, der

durch das von Menfchen befetzte Am-

phitheater ausgeübt wird, ift nicht

nach antikem Verfahren dadurch auf-

gehoben, dafs es auf fchiefe Gewölbe

gefetzt wurde, fondern es ruht auf

lotrechten Gewölben derart, dafs von

2,50 zu 2,50'" je eines die darüber be-

findlichen Sitzreihen trägt. So ftehen

über den bedeckten Legen, über je

einer nur 1,25!“ dicken Scheidewand,

die Bogenanfänger der fich unter den

Sitzreihen hinziehenden Gewölbe, die,

in der Länge miteinander verbunden,

in der Dicke ifoliert find und nur

2 Stein hoch die ihnen zugehörigen

Sitzreihen tragen.

Fig. lol.
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Der ganze Bau hat 400000 Mark

(: 500000 Franken) gekoftet.

Ein anderes einfchlägiges

Beifpiel ift das neue Apollo-

theater zu Düffeldorf (Fig. 104

bis 107 65 "' 6“), I898—99 nach

den Plänen Endt's erbaut. Das—

felbe ift einerfeits der vornehmen

heiteren Mufe (Variététheater)

und Konzertaufführungen ge-

weiht und kann andererfeits in

einen geräumigen Zirkus um-

gewandelt werden; auch die Verwendung für vorübergehende Ausftellungen, öffent-

liche Verfammlungen, Bälle etc., auch bei Tageslicht, if’t in Ausficht genommen.

Direktion 
I. Obergefchofs.

zu Florenz 6‘).

 

05) Nach einer Photographie.

65) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bau. 1899, S. 654.


